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Prompt: Zeige das Bild, das ein 
Lehrer im Kopf hat, wenn er an die 
Disziplin MINT denkt.

Prompt: Zeige das Bild, das ein 
Wissenschaftler im Kopf hat, wenn 
er an die Disziplin MINT denkt.

Erstellt mit Adobe Firefly 3 unter firefly.adobe.com

Was ist MINT? Wir fragen die KI…



Ausgangslage



Ziele

• Schwerpunktbildung im Bereich der Mittelschule fördern und ausweiten

• Etablierung einer weiteren Sonderform gemäß §21fSchOG „MINT-Mittelschule“ 

(neben Sport und Musik)

• Sichtung von Talenten für MINT-Berufe (Berufsorientierung)

• Anzahl der MINT-Absolvent*innen an tertiären Bildungsreinrichtungen steigern 

• Gender-Gap bei MINT-Berufen reduzieren

• Fachkräftemangel bei MINT-Fachkräften reduzieren



Unterstützung des Schulversuchs durch IMST

Die Unterstützungsarbeit erfolgt in 3 Arbeitspaketen:

Arbeitspaket 1: Begleitung und Vernetzung

Arbeitspaket 2: Materialentwicklung und Didaktik

Arbeitspaket 3: Evaluation und Begleitforschung



Organigramm Arbeitspaket 2

Querschienen

Querschiene “Digitale Kompetenz”

Barbara Zuliani (L), Peter Brozek, Stefan Hameter, Natalie 

Spiessberger, Claudia Stöckelmaier

Querschiene “Gender-Diversität”

Heidi Amon, Valerie Gelbmann, Bernhard Müllner, Ilse Wenzl

Querschiene “Sprachbewusster Unterricht”

Barbara Bernhardt, Maria Jose Fernaud Espinosa

Querschiene “Technik & Design”

Marion Starzacher (L), Gernot Glas, Marina Perterer und 

Andreas Prodinger

IMST 2024-2027
Leitung: Konrad Krainer, Bernhard Schmölzer, Heimo Senger, Georg Sitter

Arbeitspaket 1

Vernetzung

Arbeitspaket 2

Materialentwicklung

Leitung:

David Kollosche und 

Bernhard Schmölzer

Arbeitspaket 3

Begleitforschung

Arbeitsgruppe 1

Suzanne Kapelari (L)

Brigitte Koliander (L)

Nikolaus Albrecht

Jennifer Dachauer

Nicole Hecher

Rita Krebs

Carina Mur-Spiegl

(Dissertantin)

Susanne Rafolt

Michael Schwarzer

Johanna Taglieber

Otto Tschauko

Robert Weinhandl

Arbeitsgruppe 2

Lana Ivanjek (L)

Wolfgang Aschauer (L)

Pia Jaritz

Waltraud Knechtl

Franz Picher

Elisabeth Rogl

(Dissertantin)

Marion Starzacher

Arbeitsgruppe 3

David Kollosche (L)

Kathrin Holten (L)

Andreas Bollin

Roman Brabec

Anna Feichter

Elisa Grasser

Verena Kaar

(Dissertantin)

Jürgen Oberhauser

Stefan Pasterk

Marina Perterer

Bernhard Schmölzer



DIE UNTERRICHTSMATERIALIEN AUS ARBEITSGRUPPE 1

„Lebensräume und Kreisläufe (ZFK 1)“ und Thema „Technik und Design“

Zentrale fachliche Konzepte

Lebensräume und 
Kreisläufe

Phänomene in 
Natur, Umwelt 

und Technik

Ressourcen, 
Wirtschaft und 
Nachhaltigkeit

Arbeitswelt und 
Digitalisierung 
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Mitglieder Arbeitsgruppe 1: 

Klaus ALBRECHT (PHT) beratend
Jennifer DACHAUER (UniVie)
Sebastian GORETH (PHT)
Peter HAUSEGGER (PHT) scheidet nun aus
Suzanne KAPELARI (UIBK)
Brigitte KOLIANDER (PHN) arbeitet nun in beratender Funktion
Rita KREBS (PHNÖ)
Carina MUR-SPIEGL (UIBK)
Claus OBERHAUSER (PHT) (Institutsleiter)
Michael SCHWARZER (PHT) 
Otto TSCHAUKO (PHT)

Nicole HECHER (PHT) wird uns in Zukunft unterstützen
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- Naturwissenschaftlich-Technisches Reflektieren und 
Handeln

- Schlägt Prinzipien für die Strukturierung von 
Lernaufgaben 

Gut, C. & Tardent, J. (2023). Naturwissenschaftlich-Technisches 
Handeln. Kompetenzmodell und praktische Lernaufgaben für die 
Sek I. (1.Aufl.). hepVerlag AG, Bern.

Rahmenmodell Naturwissenschaftlich-
Technisches-Handeln (NHT)  
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Rahmenmodell Naturwissenschaftlich-Technisches-Handeln (NHT)

Tardent,J. Gut, C., &  Wilhelm, M. 

(2023). Fachdidaktiches Rahmenmodell der 

Erkenntnisgewinnung für Naturwissenschaftlich-

technisches Handeln. 

In J. Tarent und C. Gut 

(Hrsg).Naturwissenschaftlich-technisches 

Handeln. Kompetenzmodell und praktische 

Lernaufgaben für die Sekundarstufe I. hep verlag, 

Bern.

Lernergebnis für Schülerinnen und Schüler

Verstehen wie  Wissen auf Basis von 
naturwissenschaftlichen Untersuchungen entsteht  und…

wie mit technischen Problemlöseverfahren Prozesse in 
der Welt beeinflusst werden und….

wie vor dem Hintergrund aller gewählten Verfahren, 
Instrumente und Rahmenbedingungen die Plausibilität

der gewonnenen Erkenntnisse eingeschätzt werden 
kann 

Naturwissenschaftlich-Technisches Handel 

Naturwissenschaften untersuchen Phänomene der 
‚natürlichen‘ Welt um diese zu beschreiben und zu erklären

Technikwissenschaften beschäftigen sich mit vom Menschen 
gemachten Sachsystemen und deren Entwicklung und Nutzung 
vor dem Hintergrund soziokultureller Einflüsse. 



Erkenntnisse 
ENTDECKEN
• Beobachten
• Klassifizieren
• Dekonstruieren
• Untersuchen

Paradigma induktiv / 

abduktiv ändern
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Handlungs-
optionen 
ENTWICKELN
• Konstruieren und 

Herstellen
• Testen
• Optimieren 

Paradigma nutzen
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Faktenwissen 
GENERIEREN
• Messen
• Vergleichen
• Identifizieren 

Paradigma nutzen
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Erkenntnisse
RECHTFERTIGEN
• Überprüfen 

Paradigma 

hypothetisch-deduktiv 

begründen
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Erkenntnisse
RECHTFERTIGEN
• Überprüfen 

Paradigma 

hypothetisch-deduktiv 

begründen
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Wie kommt Kunststoff in die Welt?

Module

Modul A: Einstieg

Unterrichtseinheit A1: Kunststoffe gut „versteckt“

Unterrichtseinheit A2: Modellierungsaufgabe – „Wie viel Kunststoffmüll produzierst du 
in einer Woche?“ 

Unterrichtseinheit A3: Herstellung von Kunststoffen

Modul B: Eigenschaften und Einteilung von Kunststoffen

Unterrichtseinheit B1: Dichtebestimmung

Unterrichtseinheit B2: Stationenbetrieb – Eigenschaften von Kunststoffen

Unterrichtseinheit B3: Einteilung von Kunststoffen

Modul C: Analyse von Proben

Unterrichtseinheit C1: Entnahme und Analyse von Bodenproben

Unterrichtseinheit C2: Mikroplastik in Wasserproben

Modul D: Greenwashing 

Modul E: Recycling von Kunststoffen in der Praxis

Modul F: Rethink, Reduce, Reuse & Recycle 
17



Wie kommt Kunststoff in die Welt?
Module Erprobung

Modul A: Einstieg

Unterrichtseinheit A1: Kunststoffe gut versteckt
wenigstens einmal 

erfolgreich erprobt
Unterrichtseinheit A2: Modellierungsaufgabe
Unterrichtseinheit A3: Herstellung von Kunststoffen

Modul B: Eigenschaften und Einteilung von Kunststoffen

Unterrichtseinheit B1: Dichtebestimmung nicht erprobt
Unterrichtseinheit B2: Stationenbetrieb – Eigenschaften von 
Kunststoffen

wenigstens einmal 

erfolgreich erprobt
Unterrichtseinheit B3: Einteilung von Kunststoffen

Modul C: Analyse von Proben

Unterrichtseinheit C1: Entnahme und Analyse von Bodenproben
nicht erprobt

Unterrichtseinheit C2: Mikroplastik in Wasserproben

Modul D: Greenwashing 
wenigstens einmal 

erfolgreich erprobt

Modul E: Recycling von Kunststoffen in der Praxis nicht erprobt

Modul F: Rethink, Reduce, Reuse & Recycle 
in Teilen erfolgreich 

erprobt
18



Feedback der Lehrpersonen

Begleit-PowerPoint hilft bei 
Umsetzung

Demos der Materialien

Jeder Unterrichtsschritt sollte 
eine Folie haben, damit der 
Unterricht optimal begleitet 

wird

Lösungsheft und umfangreiche 
Hintergrund-informationen

Umfangreiche 
Unterrichtsplanungen helfen im 

Schulalltag

Eine durchgehende, leicht 
verständliche Benennung der 

Dateien ist wichtig
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Anpassungen der Unterrichtsmaterialien nach Feedback 
der Lehrpersonen Einfügen von PowerPoint-

Folien mit 
Zusatzinformationen 

Komplette Begleitung 
der Arbeitsprozesse 

mit PowerPoint

QR-Codes  in 
PowerPoint 

sowie klickbare Links 
im Arbeitsheft

20



DIE UNTERRICHTSMATERIALIEN AUS ARBEITSGRUPPE 2

Prozesse im menschlichen Körper verstehen

Zentrale fachliche Konzepte

Lebensräume und 
Kreisläufe

Phänomene in 
Natur, Umwelt 

und Technik

Ressourcen, 
Wirtschaft und 
Nachhaltigkeit

Arbeitswelt und 
Digitalisierung 

21



Arbeitsgruppe 2

• Wolfgang Aschauer (PHOÖ)

• Lana Ivanjek (JKU Linz)

• Josefine Jaritz (PHSt)

• Waltraud Knechtl (BRG Kepler)

• Franz Picher (Bischöfliches
Gymnasium Augustinum)

• Elisabeth Rogl (JKU Linz)

• Marion Starzacher (PHSt)



Grundlage für die 
Materialentwicklung:

ISLE (Investigative 
Science Learning 

Environment)

Bei diesem Ansatz arbeiten die 
Schüler:innen in Gruppen und entwickeln 
ihre eigenen Ideen, indem sie:

• Phänomene beobachten und nach Mustern suchen,

• Erklärungen für diese Muster entwickeln,

• Experimente planen,

• die Erklärungen verwenden, um Vorhersagen über die 
Ergebnisse von Experimenten zu treffen,

• entscheiden, ob die Ergebnisse der Experimente mit 
den Vorhersagen übereinstimmen,

• die Erklärungen, falls erforderlich, überarbeiten.

Die Schüler:innen werden ermutigt, 
naturwissenschaftliche Prozesse auf 
vielfältige Weise darzustellen.https://www.islephysics.net/



Beobachtungsexperimente

Mögliche Erklärungen

Testexperimente, die 
Erklärungen prüfen

Stimmt der Ausgang mit der 
Vermutung überein?

JA

NEIN

Weitere Testexperimente Anwendung

Reflexion und 
Überarbeitung

NEUE ERKLÄRUNGEN VORSCHLAGEN

VERMUTUNGEN

MUSTER BEOBACHTEN



Thema: Prozesse im menschlichen Körper verstehen

Warum trocknen 
Haare?

Warum können 
wir Duft in 

anderem Teil des 
Raumes riechen?

Warum verteilt 
sich Tee in einem 

Glas Wasser?

Warum ist uns 
kalt, wenn unsere 

Haut nass ist?

Warum hecheln 
Hunde?

Warum beschlägt 
der Spiegel im 
Badezimmer? 

Warum ist uns 
besonders heiß, 
wenn es schwül 

ist?

Warum 
verwenden wir 
Ventilatoren im 

Sommer? 



Drei 
wichtige 
Schritte

Beobachtungsexperiment 
und Entwicklung von 
Erklärungen

Erklärungen testen

Ideen in einer neuen 
Situation anwenden



Struktur der 
Arbeitsblätter

1. Beobachtungsexperiment – Beobachtungen beschreiben

2. Formulierung erster Erklärungen/Hypothesen

3. Planung von Experimenten, mit denen man die 
Hypothesen überprüfen könnte

4. Formulierung von Vermutungen über den Ausgang jedes 
Experimentes, für den Fall, dass die Hypothese stimmt

5. Bestätigung bzw. Widerlegung der Hypothesen

6. Zusammenfassung der Ergebnisse, wenn möglich 
Entwicklung der Modelle

7. Anwendung auf weitere Beispiele





Hypothesen (Erklärungen), die von Schüler:innen gekommen sind:

1. Das Wasser ist von innen nach außen durch das Glas durchgesickert.
2. Das Wasser ist von außen gekommen. Es war in der Luft.
3. Im Glas gibt es Wasserteilchen, die herauskommen. Das Glas „schwitzt“. 
4. Das Wasser aus dem Glas, verlässt das Glas und setzt sich außen am Glas an.



EXPERIMENTE

E1:
leeres, kaltes Glas 

auf Waage und 
Masse  beobachten

E2:
Glas mit kaltem 

Wasser auf Waage 
und Masse  
beobachten

E3:
Becher aus 
anderem 
Material

verwenden

E4:
andere 
kalte 

Flüssigkeit

E5:
Glas mit 
kaltem 

Wasser und 
Deckel

H
Y
P
O

T
H

E
S
E
N

H1: Das Wasser ist von innen nach außen 
durch das Glas durchgesickert.

H2: Das Wasser ist von außen gekommen. Es 
war in der Luft.

H3: Im Glas gibt es Wasserteilchen, die 
herauskommen. Das Glas „schwitzt“.

H4: Das Wasser aus dem Glas verlässt das 
Glas und setzt sich außen am Glas an.

bleibt trocken, 
Masse gleich

beschlägt sich, 
Masse größer

beschlägt sich, 
Masse gleich

bleibt trocken, 
Masse gleich

Masse
gleich

Masse
größer

Masse
gleich

Masse
gleich

außen
nichts

außen
Flüssigkeit

außen
Wasser

außen
Wasser

außen
Wasser

außen
Wasser

außen
nichts

außen
Wasser

außen
Wasser

außen
Wasser

außen
Flüssigkeit

außen
Wasser



Für alle Experimente werden auch Videos zur 
Verfügung gestellt.



Erprobung der Materialien – erste Erkenntnisse

• Schüler:innen haben Schwierigkeiten, ihre Beobachtungen zu 
beschreiben

• Schüler:innen können Erklärungen formulieren und auch kreative 
Experimente vorschlagen

• Schüler:innen haben Schwierigkeiten aufgrund ihrer Erklärungen, 
Vorhersagen über den Ausgang der Experimente zu treffen

• Schüler:innen haben Freude bei der Gruppenarbeit und am 
Experimentieren

• Für Lehrer:innen ist eine Einarbeitung in die Methode notwendig



Interesse an den Materialien und einer 
begleiteten Erprobung?

• Kontaktieren Sie uns:



DIE UNTERRICHTSMATERIALIEN AUS ARBEITSGRUPPE 3

Erneuerbare Energie entdecken mit den beiden Themen „Photovoltaik“ und „Windenergie“

Zentrale fachliche Konzepte

Lebensräume und 
Kreisläufe

Phänomene in 
Natur, Umwelt 

und Technik

Ressourcen, 
Wirtschaft und 
Nachhaltigkeit

Arbeitswelt und 
Digitalisierung 

34



MINT als neuer fächerübergreifender und projektorientierter 
Unterrichtsgegenstand

Was ist ein Unterrichtsgegenstand MINT?

„Der Unterricht im Gegenstand MINT ist durch eine fächerübergreifende, projektorientierte 
Perspektive gekennzeichnet – von Mathematik über Informatik (abgebildet in Digitale Grundbildung) 
über die Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik) bis hin zu Technik (Technik und Design, 
Geometrisches Zeichnen).“

BMBWF (2022). Lehrplan für MINT, S. 1
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MINT als neuer fächerübergreifender und projektorientierter 
Unterrichtsgegenstand

Was ist ein Unterrichtsgegenstand MINT?

Berührt mind. zwei der MINT-Fächer oder ein MINT-Fach und mindestens ein weiteres Fach.

Sanders (2008)

36



MINT als neuer fächerübergreifender und projektorientierter 
Unterrichtsgegenstand

Vorbild Sachunterricht

Als Kern eines fächerübergreifenden Unterrichts, wie ihn die aktuelle Konzeption des Sachunterrichts 
für die Primarstufe vorsieht, muss das ganzheitliche, individuelle Lernen im Sinne der Erschließung 
eines Kontextes seitens der Lernenden als ein Ideal angesehen werden, das nur durch die 
mehrperspektivische Sicht auf den Lerngegenstand und/oder die Methode in Auseinandersetzung mit 
dem Unterrichtsthema seitens der Lehrenden erreicht werden kann. Wobei unter einer 
mehrperspektivischen Sicht auf den Lerngegenstand und/oder die Methode in Auseinandersetzung 
mit dem Unterrichtsthema ein Einbezug verschiedener Fachdisziplinen bzw. ein Einbezug von 
Erkenntnissen verschiedener Fachdidaktiken verstanden werden muss.

Holten und Vogler (2024)
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MINT als neuer fächerübergreifender und projektorientierter 
Unterrichtsgegenstand

Konzeptioneller Rahmen

Sieben Merkmale einer integrativen MINT-Bildung

Roehrig et al. (2021)

Grundlagen einer fächerübergreifenden MINT-Didaktik
Kollosche und Schmölzer (2024)

38

• Reale Problemstellungen
• Technik und Design
• Context Integration
• Content Integration

• Typische Arbeitsweisen
• 21st Century Skills
• berufliche Orientierung



MINT als neuer fächerübergreifender und projektorientierter 
Unterrichtsgegenstand

39
https://www.un.org/sustainabledevelopment CCBYSA Nicole Steiner | www.iqesonline.net

Gestützt durch zwei Säulen



Zwei Materialpakete zum Thema Erneuerbare Energie

40

Jana Briggl
Elisa Grasser
Kathrin Holten
Verena Kaar
Katrin Kanatschnig
David Kollosche
Jürgen Oberhauser
Marina Perterer
Bernhard Schmölzer

AG 3



Photovoltaik: Modulübersicht

41

Modul Titel #UE Kurzbeschreibung Vorkenntnisse

A

Grundbegriffe: Kraft, Arbeit,

Energie und Leistung

7 Noch vor der Thematisierung von Strom werden hier physikalische Grundbegriffe 

bis hin zum Energiebegriff erarbeitet. Im Lehrplan 2023 ist eine Erarbeitung 

dieser Konzepte auch im Physikunterricht der 3. Klasse vorgesehen, so dass sich 

hier eine Koordination unter den Fächern lohnt.

keine

B

Elektrischer Strom 10 Hier werden Grundkenntnisse erarbeitet, wie Strom funktioniert. Einige dieser 

Inhalte sind im Lehrplan 2023 auch für den Physikunterricht der 3. Klassen 

vorgesehen, so dass sich hier eine Koordination unter den Fächern lohnt.

Grundbegriffe der Physik 

(Modul A oder 

Physikunterricht)

C

Wie funktioniert Photovoltaik? 9 In diesem Modul wird erarbeitet, wie Photovoltaik funktioniert – von den 

Komponenten einer Anlage bis hin zum Gesehen innerhalb der Solarzelle.

Grundverständnis von Strom 

(Modul B oder 

Physikunterricht)

D

Überwachung von Solarzellen 12 In diesem Modul wird mit konkreten Materialien gearbeitet, um zu erarbeitet, 

wie Solarzellen überwacht werden kann. Beispielweise geht es um die Frage, wie 

viel Energie eine Solarzelle zu einem Zeitpunkt bereitstellt und wie dies 

dokumentiert werden kann.

Photovoltaik (Modul C)

E

Ökonomie von Photovoltaik 9 Dieses Modul greift unterschiedliche Aspekte der Ökonomie von Photovoltaik 

auf: Wie lassen sich Photovoltaik-Anlagen im Privathaushalt wirtschaftlich 

sinnvoll steuern und nutzen? Wann lohnt sich eine Photovoltaik-Anlage aus 

wirtschaftlicher Sicht überhaupt? Und wie lässt sich Photovoltaik 

gewinnbringend mit Landwirtschaft verbinden?

Photovoltaik (Modul C)



Photovoltaik: Einblick in das Material



Windenergie: Einblick in das Material



ERGEBNISSE UND AUSBLICK

Arbeitspaket 2

44

IMST 2024-2027
Leitung: Konrad Krainer, Bernhard Schmölzer, Heimo Senger, Georg Sitter

Arbeitspaket 1

Vernetzung

Arbeitspaket 2

Materialentwicklung

Leitung:

David Kollosche und 

Bernhard Schmölzer

Arbeitspaket 3

Begleitforschung

Arbeitsgruppe 1

Suzanne Kapelari (L)

Brigitte Koliander (L)

Nikolaus Albrecht

Jennifer Dachauer

Nicole Hecher

Rita Krebs

Carina Mur-Spiegl

(Dissertantin)

Susanne Rafolt

Michael Schwarzer

Johanna Taglieber

Otto Tschauko

Robert Weinhandl

Arbeitsgruppe 2

Lana Ivanjek (L)

Wolfgang Aschauer (L)

Pia Jaritz

Waltraud Knechtl

Franz Picher

Elisabeth Rogl

(Dissertantin)

Marion Starzacher

Arbeitsgruppe 3

David Kollosche (L)

Kathrin Holten (L)

Andreas Bollin

Roman Brabec

Anna Feichter

Elisa Grasser

Verena Kaar

(Dissertantin)

Jürgen Oberhauser

Stefan Pasterk

Marina Perterer

Bernhard Schmölzer



https://www.imst.ac.at/sammlung-der-mint-unterrichtsmaterialien/

• Unterrichtsmaterialien auf der IMST-Website

Ergebnisse

https://www.imst.ac.at/sammlung-der-mint-unterrichtsmaterialien/


eduthek.at

Unterrichtsmaterialien in der eduthek



eduthek.at

Unterrichtsmaterialien in der eduthek



• Grundlagen einer MINT-Didaktik

https://didacticum.phst.at/index.php/didacticum/article/view/141

Ergebnisse

https://didacticum.phst.at/index.php/didacticum/article/view/141


• Fachgruppe MINT

Ergebnisse

(AH 04/ UG 2, Gebäude A)



Ausblick

50

Identifikation, 
mehrperspektivische 

Betrachtung und 
Aufbereitung von 

Phänomenen für den 
MINT-Unterricht

Identifikation typischer
MINT-Tätigkeiten zur 

Operationalisierung des 
Kompetenzmodells

Gelingensbedingungen für 
den Erhalt von Neugier, 

Interesse und Motivation 
am Übergang Primarstufe 

SekundarstufeAus- und Fortbildung von 
MINT-Lehrpersonen

Was ist MINT?
Auffassungen von MINT



Ausblick

• HLG MINT

Aus- und Fortbildung von 
MINT-Lehrpersonen



Mach MI(N)T – Unterrichtsmaterialien für den 

interdisziplinären MINT-Unterricht!

HS-Prof.in Dr.in Kathrin Holten PH-Kärnten
Prof.in Dr.in Lana Ivanjek Universität Linz

Univ.-Prof.in Dr.in Suzanne Kapellari Universität Innsbruck
HS-Prof. Dr. Bernhard Schmölzer PH-Kärnten



Mach MI(N)T mit IMST!

53

HS-Prof.in Dr.in Kathrin Holten PH-Kärnten
Prof.in Dr.in Lana Ivanjek Universität Linz

Univ.-Prof.in Dr.in Suzanne Kapellari Universität Innsbruck
HS-Prof. Dr. Bernhard Schmölzer PH-Kärnten



Räume für die Fachgruppen

FG Biologie und Umweltbildung (AS 18/ UG 2, Gebäude A)

FG Chemie (AS 24/ Zugang über UG 1, Gebäude A)

FG Darstellende Geometrie und Geometrisches Zeichnen (AS 01/ OG 2, Gebäude A)

FG Deutsch (AS 10/ OG 1, Gebäude A)

FG Ernährung (B 311/ EG, Gebäude B)

FG Geografie und wirtschaftliche Bildung (AS 06/ OG 1, Gebäude A)

FG Informatik und digitale Grundbildung (AS 05/ OG 2, Gebäude A)

FG Mathematik (B 401/ OG 2, Gebäude B)

FG Physik (AS 25/ UG 2, Gebäude A)

FG Sachunterricht (AS 09/ EG, Gebäude A)

FG Technik und Design (AS 19/ UG 2, Gebäude A)

FG MINT (AH 04/ UG 2, Gebäude A)





Reflexion und Abschluss der IMST-Tagung

mit Vertreter:innen und Interessierten aus allen Fachgruppen



IMST-Tagung 2025

20.-22.10.2025



Gute Heimreise!
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